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Postkoloniale Theorie 1st ein Mauerblümchen 1 deutschsprachigen eolog1-
schen Diskurs Das he1lst, S1E Rande wahrgenommen als etwas
Exotisches, das DON außen oMm und deshalb als theoretischer Diskurs besten
falls 1n YEWISSEN, miıt „Iremden“ Kulturen befassten theologischen Disziplinen VOI

wirklicher Bedeutung SeIN kann Diese zaudernde Haltung gegenüber eInNem 1
englischsprachigen Raum doch sehr umfangreichen Diskurs cheint IMır unter
anderem ZWe]1 Instanden egen Erstens ist das allgemeine Bewusstsein
der kulturell prägenden edeutung des Koloni.  SMUS 1n Deutschland b1iıs eute
sehr gering, weshalb postkoloniale Theorie den deutschen Kontext als mehr
oder weniger irrelevant angesehen /weltens STEe DPOSTKOLON1ALE Theorie mı1t
ihren dekonstruktiven spekten natürlich auch eine Herausforderung tür konies
s10nelle bzw. auf „Orthodoxie”“ abzielende eologie dar und wohl Aaus

diesem TnZU eisple. 1n der systematischen eologie WeNn überhaupt
sehr zögerlic reziplert. In meıinen Reflexionen ich deshalb elinerseIits

plädieren, pPOStTKOLlON1Ale Theorie als einen Diskurs ernst nehmen, der
urchaus auch den zunehmend VOIl Migration geprägten Alltag 1n Deutsch-
land viel Erhellendes beizutragen hat}, und andererseits S1e als eine eorı1e
dung hervorheben, die auch beim heiten miıt theologischen nhalten GE Blick
richtungen rölinen kann
1913, also VOT hundert Jahren, Blütezeit des deutschen olonialismus,
1st die USTeEe der ägyptischen Önigın oiretete nacher geschafft worden, ein
sichtbares und bleibendes ‚ymbo des olon1alen TDEeSs der deutschen ıbl
Seit den 20er-Jahren mehr oder weniger Der die Rechtmäßigkeit
des transports der USTe und ber deren ückgabe Agypten 1SKUTHEe
RBisher wurden Rückgabeforderungen jedoch m1t mehr oder weniger verhoh
lenen Superloritätsarzumenten VOIN deutscher e1te abgelehnt. Anlässlich des
100 Jahrestages der Ausgrabung der USTeEe verteidigte Hermann Parzıinger, Cheflf
der Stiftung preußischer Kulturbesitz, die Rechtmälsigkeit des Besitzes mı1t den
en 99  OoIlretete ISt Te1l des urellen TDEeSs der Menschheit 1ne ückgabe
inifach Adus Groismut halte ich grundsätzlich NIC vertretbar.“ DIie impli
zi1te Botschafit hler cheint se1ln, dass elnerseıts Deutschland eın AaNnNgEMESSENE-
LTeTr Kandidat erwaltung des Weltkulturerbes sSEe1 als Agypten und dass
andererseits die Rückgabe auch eines einzıgen VOIl unzähligen Aaus dem
ren abtransportierten urgutern ein Akt deutschen TOISMUTS ware Nun
könnte diesen öflfentlichen Besitzanspruch lediglic als verständliche Strate



Miıchael16 e1INes Museumscheis sehen, der die Zerstückelung selner Sammlung verhin-
dern Man kann Nter dieser Aussage erdings auch eiInes VOIl unzähligen ausner

Zeichen für die N1IC bearbeiteten Nachwirkungen e1INes ideologischen und politi
schen Koloni.  SMUS deutscher Prägung sehen. Diejenigen Denkerinnen und
Denker, die 1mM deutschsprachigen Raum postkoloniale Theorie betreiben, be
haupten eline eben solche Ämnesıi1e des deutschen Koloni.  SIMUS und selner All-

dauernden Nachwirkungen.

Dıe Schattenseırten westlicher Kultur

Ich csehe 1 Jüdischen Philosophen er Ben]jamın einen irühen deutschspra-
chigen Propheten mehrerer entraler Anliegen, die postkoloniale Theore  ern
He und Theoretiker 1n den etzten Jahren 1n Deutschland wieder aufgenommen
aben Ich en insbesondere die Thesen Nal und VII selner zehn Thesen ber
den egri  Cn Geschichte. In ese VI spricht Ben]jamiın zunächst davon, dass der
Bestand der Tadılı1ıon 1n der Geiahr ste. „Sich ZUuU erkzeug der herrschenden
Klassen herzugeben.“* Dieser Gefifahr widersetzen sich eute en! ostkolo
niale DenkerInnen 1ın Deutschland, WE S1Ee sich verpilichtet iühlen, kulturell
ausgegrenzten Menschen elne mme Zr Interpretation VOI Geschichte und
Gegenwart verleihen > Und 1n ese VII STE das bekannte um, das auch
auf se1inem Grabstein 1ın Portbou eingemeißelt ist „ES 1st niemals ein okumen
der Kultur, ohne zugleic ein olches der Barbarei sein.‘“© Postkoloniale
Theorie hat sich auft die ahnen geschrieben, die mbivalenz westlicher
Kulturpro on 1mM Auge behalten, und ist vielleic die subtile Analyse
der Schattenseiten westlicher Kultur, die den wichtigsten und kritischsten Be1l
trag postkolonialer Forschung 1 Konzert der akademischen Disziplinen AdUusS-

MacC
Ein relevantes eispie. tür die tische ung gegenüber dem 1n Deutschland
oft als völlig ortschrittlic dargestellten Projekt der europäischen Moderne ist
der argentinische Semiotikerer Mignolo, der europäische Lesende geduldig
und provokan immer wieder die OlonNn1ale Schattenseite der Moderne und der
ärung erinnert Er ist ertreter des Modernidad/Colonidad-Projektes, 1ın
dem darum gyeht, „Kolonialität als konstitutive Moment der Moderne VOI-

stehen und dafür SOTKECN, dass dieser Umstand 1n deren Selbstbeschreibungen
N1IC. weiterhin verschwiegen wird.‘“/ Mignolo insistiert deshalb araul, VON Mo
derne 1Ur 1n Verbindung mi1t Koloni.  SIMUS sprechen und verwendet konse-

den Doppelbegriff „Modernität/Kolonialitä . Es 1st für ihn WI1Ie e1in ZWE1-
schneidiges Schwert, das Aaus der „Koexistenz und der Kreuzung VON modernen
Koloni.  smen und kolonialen Modernitäten  66 besteht.® er die eutsche, och
irgendeine andere westliche Kultur kann sich erdings diese mbivalenz unter
sehung ubalterner Stimmen selbst verdeutliıche Mignolo spricht deshalb VOIl
der Notwendigkeit eiINeSs gyewlssen Grenzdenkens, das ohne die etelligung Sub
alterner Menschen N1IC möglich ist Ks ist „die Erkenntnis des kolonialen



eMOQ. Unterschieds Aaus der subalternen Perspektive“, die eın olches Grenzdenken
Postkoloniale fordert.* Eın olches Grenzdenken, eın olches rnstnehmen unterschiedliIheologie cher ureller Perspektiven und unterschiedlicher Machtver  tnisse eine

NaC.  E Wissensproduktion, notwendigerweise elner Strategie, die
Mignolo als pluritopische Hermeneutik bezeichnet Kolonialität kann cht VOIl einer
erspektive her verstanden werden. 1l1elmenhr raucht eline „koloniale Semiotik
eine pluritopische Hermeneutik, da 1mM ON 1n den Brüchen und Rissen,
deron entsteht, eiINn: Beschreibung VON der einen e1te der epistemolo-
gischen Kluft Aaus N1IC ausreicht‘“19 ıne solche Erkenntnis des olon1ıalen
Unterschieds und der daraus resultierenden Notwendigkei e]lner differenzierte-
T1eN Hermeneutik 1bt se1t Zeit In Deutschland Sie aber 1n
den Geisteswissenschaften erst allmählich ernst

Diıe ealıta postkolonialer Verhältnisse in
Deutschlan
So machen H1ıto Steyerl und Encarnacıioöon Gutierrez Rodriguez 1n ihrer HeEUuU auige
egten Essaysammlung Spricht die Subalterne EeULSC: arau auimerksam, dass
bereits den Oer-Jahren insbesondere schwarze Feministinnen aufgrund
ihrer Erfahrungen VON Rassismus „auf die oOlon1ale Kontinuität der Bundesrepu-

hingewiesen“ haben.1% In gewlsser 1NSIC lassen sich die Autorinnen
tharina Oguntoye, May pıtz und Dagmar Schultz miıt eC als Vorreiterinnen
einer sozlaler manzipation orlentierten postkolonialen Theorie 1n Deutsch
land beschreiben In ihrem Buch arbe bekennen welsen S1Ee hin aul die vielfachen
Verquickungen olonialer, natiıonalsozialistischer und sexistischer Marginalisie-
Iung 1n Deutschland 1> Es überrascht wen1g, dass die bleibenden EMHekte der
kolonialen Vergangenheit 1n Deutschland sodann zunächst VON der lteraturwis
enschaft oNswurden, entspringen doch postkoloniale Theorien weltweit
oft der er VON J ıteraturwissenschaftlerInnen14 Alexander Honold und ver
5S1Imons, el iteraturwissenschaftler. schreiben 1n der Einleitung ihres Aul:
satzbandes Kolonialismus als Kultur, dass „der europäische Werte und er
anon der etzten zweinunde Jahre | weıt tärkerem VON kolonialen
Ambitionen und Erfahrungen durchsetzt ist] als dem Selbstverständnis selner
heutigen Interpreten und Konsumenten bewusst ist“ 15 und dass deshalb „die
welıtverbreitete Meinung, dass Deutschland und die eutsche ultur‘ ber
nachholende, Jjedoch N1IC NaCc  gE koloniale Erfahrungen verfügte, | der
Korrektur‘'  66 bedarf. 16 DIie imperlalistischen und kolonialen Ambitionen des
Reichskanzlers Bismarck und später Kalser iılhelms 15 TSLUEZ VON den
ideologischen Schattenseiten des deutschen SMUS en die eutsche
ultur aul eine und Weise geprägt, die sich N1IC Nationalsozialismus
1NSs Mafßlose steigerten, sSsondern bis eute eın wirksames und oit verdrängtes
1deologisches Erbe deutscher ultur ausmachen. el „gerade
der ange Besitzungen 1n der Fremde“, der „Sich immer wleder als Grund



die Eräündung VOIl subtilen Kolonialtechniken“ zeigte.1/ die Analyse der Miıchael
ausnerSubtilität der bıs eute wirksamen Kolonialtechniken abDen sich postkoloniale

Theoretikerinnen und Theoretiker spezlalisiert uınd bekommen se1t einıgen
Tecl, se1t die Beschäftigung m1t der Geschichte des deutschen olonialismus
egann zuzunehmen, etIwas mehr ÖTr
DIie eErste deutschsprachige Einiführung 1n postkoloniale Theorie erschien 2005
unter dem 1te. Postkoloniale NL Eine rılısche Einführung. ‘® Hier yleich

egınn mı1t dem aufgeräumt, „1M deutschsprachigen Kontext sSe1
postkoloniale Theorie aum VonNn Relevanz“. Demgegenüber hat eine der iühren
den Denkerinnen postkolonialer Theorie, ayatrı Chakravorty DIV: hervorge
oben, „dass Deutschland’ kulturell und intellektuell gesehen 1 19 un
dert eine der Hauptquellen sorglältigster orientalistischer Gelehrsamkeit dar:
stellte“1%. Gemätls dieser Überzeugung nımmt eutsche ultur damals WwIe eute
vielleic weniger der materiellen „Ausplünderung geographischer errıt0-
ren  06 teil, jedoch INSOo mehr dem, Wäas postkoloniale besonders nteres-
sıert, Namlıc. der 99  ro  on epistemischer Gewal (:.20 SO welst pivak
einem ihrer auptwerke araıı hin, dass sroße eutsche Philosophen WIEe t1
ege und Marx m1t ihren universalen 1U0ONen 1n Verbindung mit elner
mangelnden Sensibilität kulturell spezilische „Subjektpositionen” nolens
lens das westliche olon1lale Projekt nachhaltıig beeinflusst haben &1 und
ege stehen aut Dpivak, der Verfasserin des legendären Auifsatzes Can Fthe
Ubaltern Speak? 1988), den Ausschluss eingeborener engl. native) und
ubalterner Stimmen Aaus dem Hauptstrang des Denkens der modernen
schen Tradition.<% Folgt der The

Spivaks, dass eutsche llosophie hichgel ausner, ge6b. 965 n Wıien, sSTUdI/erte Theologiemaißgeblic der Ausgrenzung In Deutschland, chwegen und den JSA Fr rhielt seinen
turell anderer Stimmen beteiligt Doktorgrad Vorn der Drew University In Madıson, UJSAÄ Seit
und 1st, dann So die rage Spricht 2005 ISt Professor für Systematische Theologıe der
die Subalterne EeULSC: N1C als elne Iheologischen Hochschule Reutlingen der FEvangelisch-
Überraschung kommen. Miıt diesem methodistischen Kırche. Fr enrt Iheologıe miıt

besonderem Augenmerk für (inter-Jkulturelle Fragen Im1Le attestieren Steyerl und Rodri
SUCZ subalternen Frauen 1n Deutsch- Allgemeıinen und dıe postkolonıale Theorie Im Besonde-

VEn Veröffentlichungen Postcolonial Theologıes.land allerdings gerade nicht eine Un Diviniıty and Empire als Mitherausgeber‚ ubjects
lähigkeit sprechen, sondern spielen In-Between Iheological Boundary Hermeneutics
1ın Anlehnung Al pivak „auf die Ver: (2005) Kırchliches Leben n methodistischer Tradıition.
inderung des Redens subalterner Perspektiven (QUS drei Kontinenten (als HerausgeDer,
Frauen durch die egemonialen Re Anschrift: Iheologische Hochschule Reutlingen,
präsentationstechniken an“25 Sie Hagstraße S, D-72762 Reutlingen.

F-Maı michael.nausner@th-reutlingen.de.rngen das Problem auft den Punkt,
WE S1e auf eine problematische Ten
denz der deutschen philosophischen TAd1LUON hinweisen, Namlıc. die ständige
Versuchung, dass „der AÄAndere 1 Anspruch aul Universalıtät unter dem ikta:
der Gleichheit subsumiert‘“44
Freilich ist das Olon1ale ErbDe, WIe ereıts angedeutet, N1IC ein philosophi-



emMOQ. sches und ideologisches. DIie uswirkungen der atsache, dass Deutschland
Postkoloniale en: mehrerer zehnnte auch Zallz konkret eine Schlüsselposition untier

Iheologıe den Kolonialmächten innehatte, werden se1t 2004, dem hundertsten Gedenktag
des Genozids den Hereros, wieder HNlEeEU edacht 1904 wurden 1n „Deutsch-
Südwestafrika“ (heute Namibia) unter der Leitung des deutschen Generalleut
ants Lothar VOI Trotha mindestens Hereros und amas umgebracht. So
chreibt Ina Kerner, dass gerade 1 ezug aul Namibia eue Diskussionen ber
das Oolon1ale Erbe Deutschlands begonnen en AaDe1l 1en „das Auispüren
mateneller und deeller Hinterlassenschafiten des Koloni  SMUS [ ın erster
Linıie der Vergegenwärtigung und Kritik der oroßen Persistenz kolonialer Arte
lakte, Denk und Organisationsmuster‘@>, Eın eispie. das NeUeE Bewusstsein
der ortwährenden ideologischen und materiellen Nachwirkungen des deutschen
Kolon1i.  SINUS ist der ulrut elines Bündnisses VOIl rganısationen anlassiıc des
125 estages der Berliner Airiıka-Konfiferenz VOIl 1884, als auft inladung VON

Reichskanzler Bismarck Aifriıka unter den Kolonialmächten auigetei worden
Anlässlich dieses Jahrestages ormulierte ein Bündnis VOIL rganısationen

einen der se1t 2009 aum tualität verloren hat Hıer heißt
angesichts der Geschichte des deutschen und europäischen Koloni  SIMUS

„Erst NOSLALGISC. glorifiziert, annn verdrängt ıund 1gnoriert, gilt die eutsCche OLl0ONIA
geschichte his heute als harmlos, nicht relevant und abgeschlossen eder DON Bıil:
dungseinrichtungen, politischen Parteien oder In den edien, noch UNC. ystema
tische Forschung ird SIEC ANGEMESSEN aufgearbeitet. Kaum ern Mahnmal oder IM
olfentuchen Raum erinnert hre zahllosen er. Der Internationale Tag ZUT

Erinnerung den Sklavenhandel und SeINe Abschaffung August findet
heine Resonanz In Deutschlan Sta  essen werden noch Immer eutsche OLlONIA.
verbrecher mıt Straßen, Plätzen und Alleen gee. ITnkommentiert und ohne Problem
bewusstsein zeigen eutSCHheEe Museen Raubgut und Beutekunst (AQUSs den ehemaligen
Kolonien. BIis eute agern rassistischen Forschungszwecken entwendete Überreste
afrikanischer Menschen IN Magazinen und Depots deutscher Museen. 125 anre nach
der Berliner |frika-Konferenz STe. eINe umfassende und NWSCHE Aufarbeitung des
Kolonialismus noch Immer aus. “2O

Im Bündnis en sich keine der orößeren politischen Parteien Deutschlands
und keine einz1ıge Kirche 27 Das deutet arau hin, dass hierzulande, 1 nNter
SC ZAUE Holocaust, der eutsche Koloni.  SMUS eher als elne vorübergehende
UMoS1ILa und N1IC als ein fester und wirksamer Bestandteil deutscher ultur:
geschichte verstanden DIie neuere Migrationsfiorschung Lördert erdings
die Verbindungen zwischen heutiger Migration 1n Deutschland mit Nterhe
genden kolonialen Mustern immer wieder Tage



MichaelPostkoloniale Theorie und das prechen der ausner
Migrantinnen
Bevor ich miıt einer Reflexion ber die ezeption postkolonialer Theorie 1n der
deutschen eologie schließe, ich deshalb auft drel bemerkenswerte Beispiele
der Aufnahme dieser Theorie als wertvolle Hilfe Analyse deutscherureller
Ver  N1ısse hinweisen. Alle drei verbindet das Anliegen, die edeutung VeI -

schiedener rten VOIN Migration für die kulturelle 1CTuatıon 1n Deutschland
analysieren. AaDel warnt zunächst der Politikwissenschaftler Kien Nghl Ha
davor, 1gration als einNne allgemeine anthropologische Konstante verstehen
und aDel VEISCSSCIHL, dass ein Gro{isteil der „heutigen Migrationen Aaus der
SUdlıchen eripherie 1n die westlichen Metropolengesellschaiten VOT allem olge
der postkolonialen Konstellation sind.‘“25 Ha ist nspirlert VOIL Theodor Adornos
politischer Visıon VOIL eiInem besseren ‚UuSs 00 dem INall ohne ngs VOI-

chieden SeIN kann“29 und entscheılde sich daher dafür, „Geschichten, Lebens
welten und Wahrnehmungen“ Junger urkıscher mmigranten als Ausgangspunkt

nehmen, 99  eC aufi kulturelle Selbst-Konstru  101  6 hervorzuheben.°0
Has Thische Intention esteht darın, den glichen Geschichten uUurkıscher
Migranten miıt ihrem spontanen Charakter eine mme geben und dazu
beizutragen, dass kulturell Marginalisierte sich selbst sprechen. Seine Strate
ıE el ISe „postkoloniale Theorie und die Alltagspraxis ihrer Subjekte ZUSAaMl-

menzuführen und 1n den .deutschen‘ Kontext übersetzen.“1
1ne verwandte rateg1e verfolgt die Migrationsforscherin Marıa do Mar Castro
arela, die 1n ihrem Buch Unzeitgemäße Utopien Migrantinnen der zweılten und
en Generation ezüglic ihrer Utopien interviewt.>% S1e ist VOIl der politi
schen Bedeutung der Utopien VOIL 1grantinnen überzeugt und verfolgt m1t ihrem
konsequenten Hinhören auf die Stimmen VON 1grantinnen 1n ihren vielfältigen
Erfahrungen des Dazwischenseins ein postkoloniales Anliegen Das nNkraittreten
des gemeinen Gleichbehandlungsgesetzes (AGG) erfolgte 1n Deutschland erst
2006 >5 ber elne tägliche gesellschaitliche Verwirklichung desselben ist och
N1IC 1 1C. Wie kann die eutsche Gesellschait mehr einer Gesellschafit
werden, die VOIl ihrer Fokussierung der negatiıven Folgen VOIL 1gration und der
Pathologisierung VOIN Migrantinnen einer „Betrachtung des Transiormierungs-
poten derselben  66 übergeht?>*

ich noch die ilmemacherin und Theore  erın 1to Steyer]
erwähnen, unter anderem, eutlich machen, dass postkoloniale Theorie
gerade auch 1 Grenzbereich VOIL ademie und anderen Hormen künstlerischen
und intellektuellen USArucCcKs angesiedelt ist In Kunstwerken, men und Lex
ten geht Steyerl darum, die achwirkunge kolonialer und otalıtärer Konstel
lationen für das eutsche Gesellschaftsleben SIC und spürbar machen
Steyer] S1e auch das onstruktive otentdl. der Anwendung postkolonia
ler Theorie auft den deutschen Kontext, Warnt aber VOT naıyen Vereinfachungen.
SO welst S1E ZU eispie. Urc ihren Film Die leere Mitte 1998) der den
ehemaligen Todesstreifen 1n erlin-Mitte thematisiert, arauı hin, dass sich



IThema. ein bei näherem Hinsehen einem wahren historischen 1impses verschie-
Postkoloniale

Iheologıe
denster edımente „Koloniale Geschichten kreuzten sich diesem
mıt Geschichten des Exils, der Diaspora, antikolonialer Allianzen mıiıt den Natio-
nalsozialisten, ebenso WIe der späteren Arbeitsmigration | u35 DIie Komplexität
der deutschen Situation IHUSS Auge ehalten werden, gyleichzeitig Jedoch
postkoloniale Theorie cht infiach unter sehung der deutschen kolonialen
Vergangenheit adaptiert werden. DIiese Tendenz diagnostiziert Steyerl 1ın der
ersten ase der ezeption postkolonialer Theorie 1n Deutschland 1n den 1990er
Jahren, als „e1IN beträchtlicher nNte der deutschen Adaptionen Versuch
gerlet], sich als postkoloniales Territorium ohne Kolonie auszurufen“. Damiuit,
Steyer]l, werde unter anderem auch das Echo des olonialismus 1n der natiıonalso-
zialistischen Vernichtungspolitik negiert.®© Ohne eine sorglältige Beachtung der
kolonialen und otalıtären intergründe deutscher Geschichte mit ihren
machtpolitischen mplikationen STEe die Adaption postkolonialer Theorie den
deutschen Kontext 1n der Gefahr, elıner „leicht hysterische [n] Feler des
Vielfältigen und Gemischten, der erenz und der stetigen Transftiormation“
werden ©/

Migration und postkoloniale Theologie
Gewinnt eine breitere ezeption postkolonialer Theorie 1n Deutschland Raum,

gılt das 1n sehr begrenzter Weise ihre ezeption ın der Theologie.$$ DIe
intıme Komplizıtät des westlichen hristentums miıt der Kolonialisierung ist auch
nNnner. der eologie umfangreic. dokumentiert worden. INSO erstaunlicher
ist C  9 dass die yse gyewlsser Hormen VON ]1gration, die sich mıt der kolonia:
len Vergangenheit Kuropas verbinden lassen, 1n der säkularen 1grations-
orschung mithilfe postkolonialer Theorie geschie (vgl Kılen Nghi Ha, Maria do
Mar as arela etc3)| jedoch 1n der eologie immer noch aum elne Rolle
spielt AaDel gewinnt eute 1n den melisten christliche Denominationen Deutsch
ands die Präsenz kulturell sehr heterogener Gruppen VON igrantInnen rasch
Bedeutung. Wie werden die damit verbundenen urellen, theologischen und
sozlalen Grenzverhandlungen, die vielen Mischiormen des auDbDens und ens,
die sich S  1g ändernden Gemeinschafitsformen 1n der eologie reflektiert? In
der pr  schen eologie 1n der Missionswissenschaft geschie das ansatz-
Wwe1lse nı postkolonialer Theorie, 1n der systematischen eologie noch fast
cht. el oilt natürlich gerade auch die systematische eologie, WE S1e
sich cht als kontextlos stilisieren dass elne HNeEUE emographie auch e1INn

Denken erfordert.°9 enn schon lange ist N1C uropa als olches
provinzlalisiert, WIe Dipesh Chakrabarty ahrtausendwende verkündet
hat 40 sondern uch das europäische hristentum ist „de-europäisiert”, WIe
N1IC angesichts der Verschiebung des Schwerpunkts der weltweiten Chris
enheit 1n den Üüden, sondern auch angesichts der Präsenz einer wachsenden
nzahl VON Migrationsgemeinden 1n Deutschland konstatieren kann. 4l Gerade
ZTUN! dieses Umstands könnte postkoloniale eologie 1M deutschen Kontext



einen notwendigen Beitrag besseren OMMU  atıon mi1t und Inklusion VON Miıchael
ausnerMigrationsgemeinden 1n die Christenheit 1n Deutschland eisten S1ie ist Ja N1IC

zuletzt e1INe theologische Richtung, die VOT allem VOIl 1grantinnen artıkuliert
WI| oder SCHNAUCEI: Sie formuliert VOIl ademikerInnen, die ber die (oft
persönlich erlebten) Migrationsefiekte einer OloNnN1alen Vergangenheit, die och
lange cht LOT 1St, refllektieren enn 1n der Lat en viele der heutigen Mı
grationsbewegungen 1n uropa ihre ursprünglichen TUN! 1n einer kolonialen
Vergangenheit, die bis eute spürbar ist. Kın ofensichtliches ‚ymbo. diese
achwirkungen ist die Grenzreglon zwischen uropa und Afrika, deren Milita:
nNsIErUNg Deutschland als EU-Land maßgeblic beteiligt ist und VOIl deren AÄAus
wirkungen sich N1IC abschotten kann.4% Postkoloniale eologle könnte
Nnner. der Christenheit 1n Deutschland dazu eitragen, einen Diskurs
pllegen, der sich den exklusiven Tendenzen Europas widersetzt, und gemeinsam
mı1t postkolonialen Theore  erInnen SOI SCIL, dass die Stimmen VOIl Migran
tInnen zunehmend auch Nner. der Kirche wahr: und ernst werden.
Denn, WIe Hom1i1 Bhabha uUulls erinnert, „das verlässlichste Auge LU

vılelleiıc die Doppelperspektive des Migranten.“4 Was Bhabha ber die westli-
che etropole chreibt, würde elne postkoloniale eologie auch die westli-
che Christenheit postulieren, dass S1e Namlıc. „ihrer postkolonialen Geschichte,
die VOIl den 1n S1e hineinströmenden achkriegsmigranten und Flüchtlingen
erz. WIr| als elner einheimischen Narratıve begegnen muss| die ihrer natıo-
nalen [DZw. stlichen; Anm Verf.] Identität inhärent jcf 44 DIie Grenzver-
handlungen zwischen „Einheimischen“ und „MigrantIinnen” waren also der ALZ

excellence eine Formulierung postkolonialer eologie auch 1n Deutsch
lan:  Q Solche auftmerksamen Grenzverhandlungen (e olches Grenzdenken; vgl
Mignolo) waren eine wirksame Medizin egemoniale Denkstrukturen 1N-
nerhalb deutschsprachiger eologie. en! eine solche eologie sicherlich
dem beireiungstheologischen Erbe und selner vorrangıgen ption für die ÄArmen
verpllichtet bliebe4> müsste 1mM Falle einer ernsth. betrmebenen postkolo
nilalen eologie (als arıante nterkultureller Theologie) VON einer vorrangıgen
ption mıt den 1grantinnen sprechen. 1ıne solche Bezeichnung würde auf der
einen e1lte dem Umstand echnung agen, dass hristliche Kxiıstenz yemäß der
irühesten Zeugen elne Kx1istenz der 1gration Vor allem aber betont die
Formulierung einer postkolonialen eologie mıiıt elner vorrangigen Obtion mıt den
MigrantInnen zwejerle]: Erstens dass 1grantIinnen eine einzigartige Perspektive
ezüglic. des interkulturellen Wesens des stilıchen aubDens aDbDen, die elıner
homogenen, sesshaften Gemeinschafit iehlt, ZwelilLlens ist miıt der Anderung VO

„fur“ 1na die notwendige Gegenseitigkeit jeglicher interkultureller eolog1e
betont
Postkoloniale eolog1e HMag 1 men deutschsprachiger eologie eın
Mauerblümchen bleiben Vielleicht INUSS das auch se1IN, insolern als postkolo
nlale eologie DCI definitionem, FENAUSO WIe das Mauerblümchen, 1n den Rissen
und Brüchen onstrmerter Irennmauern und Grenzen se1ine Nahrung und se1ine
Vision VOIl einer endenun s bleibt wünschen, dass aul dieser



MO Nahrungssuche MC die Trennmauern, sondern auch die polarisierende
Postkoloniale Tendenz kulturellen und theologischen Denkens TOCkeln beginnenIheologıe
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